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67. Einladung zum Bischofsjubiläum von
Erzbischof Dr. Alois Wagner (Rom) am Sonntag,

dem 6. November 1994, um 14.30 Uhr im Linzer Dom

Vor 25 Jahren, am26. Oktober 1969, wurde Wir sind unserem Kurienerzbischof in Dank-
der jetzige Kurienerzbischof Dr. Alois Wagner barkeit verbunden; viele sind Erzbischof
im Linzer Dom von Bischof Franz Sal. Zauner Wagner begegnet: als Kooperator und als
zum Weihbischof geweiht; am heurigen 20. Seelsorger der KJL, als Pastoralprofessor, im
März hat er sein 70. Lebensjahr vollendet. Bi- Rahmen des Osterr. Entwicklungsdienstes,
schof Maximilian Aichern lädt anläßlich die- der Diözesansportgemeinschaft und der
ses Jubiläums am Sonntag, dem 6. Novem- Kath. Glaubensinformation, als Weihbischof
ber 1994, um 14.30 zu einer Festmesse in und Generalvikar, als Firmspender und bei
den Linzer Dom. Visitationen und verschiedenen Anlässen in
Alle sind zur Mitfeier herzlich eingeladen. den Pfarren.
Auch die beiden Mitkonsekratoren, Bischof J. ln Freude und Dankbarkeit wollen wir dieses
Odongo (Tororo in Uganda) und Bischof F. Fest mit dem Kurienerzbischof feiern, ihm
Zak (St. Pölten), haben ihr Kommen zuge- gratulieren und ihm für weiterhin Gesundheit
sagt. und Schaffenskraft erbitten.

68. Dekret über die Errichtung einer ,,Historisch-Theologischen
Kommission" für die Causa Franz Jägerstätter

Der aufgrund des Sterbeortes ursprünglich Schreiben vom 28. Mai 1993 zum zuständi-
zuständige Bischof von Berlin, Kardinal Ge- gen Bischof für diese Causa bestimmt hatte,
org Sterzinsky, hat sich am 10. Dezember ersuchte mich der Postulator für die Selig-
1992 mit einer Verlegung der Kompetenz sprechung von Franz Jägerstätter, Prälat Dr.
durch die Römische Kongregation für Selig- Johannes Nedbal, am 9. August 1993 um for-
und Heiligsprechungen zugunsten der Diö- melle Eröffnung des Seligsprechungsprozes-
zese Linz einverstanden erklärt, daFranzJà- ses und des diözesanen Erhebungsverfah-
gerstätter hier seinen Hauptlebensbereich rens.
hatte. Nachdem mich die Kongregation mit ln Übereinstimmung mit den Richtlinien für
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Kanonisierungsverfahren soll aber noch vor
der Annahme dieses Gesuches und der da-
mit verbundenen Einleitung des förmlichen
Prozesses eine,,Historisch-Theologische
Kommission" von kompetenten Fachleuten
eingesetzt werden, die die vorgelegten Doku-
mente, die Urkunden, Schriften und Briefe
von Franz Jägerstätter, aber auch die
Kommentare über sein Lebenszeugnis
sowie dessen Wirkungsgeschichte sichtet,
auf ihre Authentizität prüft und in ihrem histo-
rischen wie theologischen Aussagegehalt be-
wertet.
Zugleich rufe ich alle Gläubigen der Diözese
auf, dieser Kommission schriftlich ihre Mei-
nung über das christliche Leben von Franz
Jägerstätter und seinen Vorbildcharakter mit-
zuteilen. Diese zustimmenden wie auch kriti-
schen Reaktionen sollen noch vor der Erötf-
nung des diözesanen lnformationsprozesses
des Seligsprechsvedahrens gehört und in die
Entscheidung über die Annahme oder Ableh-
nung des diesbezüglichen Gesuches des Po-
stulators miteinbezogen werden.

Zu Mitgliedern der,,Historisch-Theologischen
Kommission" werden hiermit berufen:

Für die historische Sektion:
- Direktor OSIR. Mag. Dr. Josef HONEDER
- Dr. Erna PUTZ
- Landesarchivar i. R. Prof. Dr. Harry

SLAPNICKA
- Univ.-Prof. DDr. Gerhard WINKLER,

O.Cist.
- Dr. Monika WÜRTHINGER
- Gordon ZAHN (Korrespondierendes

Mitglied)
Für die theologische Sektion:
- Bischof Dr. Õhristoph SCHÖNBORN, O. P.

- Mag. Dr. Gerhard HACKL
- Hochschulprof. Dr. Ferdinand REISINGER,

Can. Reg.

- Hochschulprof. Dr. Alfons RIEDL
- Spiritual Dr. Manfred SCHEUER
Vorsitzender: Bischofsvikar Prälat Dr. Johan-
nes SINGER

t Maximilian Aichern, O. S. B.
Bischof von Linz

69. Verlautbarungen

lm Anschluß an die außerordentliche Sitzung
der Österreichischen Bischofskonferenz, die
unter dem Vorsitz von Kardinal Dr. Groer am
4, Juli im Stift Heiligenkreuz stattfand, hat das
Sekretariat der Bischofskonferenz,,Presse-
mitteilunqen" herausgegeben, die im ,,Amts-
blatt der Osterreichischen Bischofskonferenz"
Nr. 13 vom 3, August 1994 veröffentlicht wur-
deln - z. B. Sakramentenspendung durch
Laien? und Wortgottesdienste am Sonn- und
Feiertag (Wortlaut siehe dort).

Liturgische Sonntagsfeier ohne Priester

Um Mißverständnisse auszuschließen, wird
in unserer diözesanen Rahmenordnung
,,Liturgische Sonntagsfeier ohne Priester"
(LDBI. 1994, Art. 3) der Satz (in Abschnitt ll)

Die Vertreter der unterzeichneten Konfessio-
nen bzw. Denominationen kommen aufgrund
einer gemeinsamen Empfehlung der Oku-
menischen Kommission der Diözese Linz und
ihrer Berater darin überein, daß ihre Seelsor-
ger gegenüber konfessionsfremden Perso-
nen, die ihnen ihren Willen zum Kirchenüber-
tritt bekunden (= tJSs¡lrittswerber), nachste-
hende Vorgangsweise beachten werden:

,,Die Zusammenkunft zum sonntäglichen Ge-
meindegottesdienst im eigenen Ort solldaher
Vorrang haben vor der Teilnahme an einer
Eucharistiefeier in einer Nachbargemeinde"
gestrichen.

Ministranten und Ministrantinnen

Dem Schreiben der Gottesdienst-Kongrega-
tion vom 13. März 1994 an die Vorsitzenden
der Bischofskonferenzen zur lnterpretation
des Can. 230 S 2 CIC entsprechend und nach
Beratung in der obgenannten Osterreichi-
schen Bischofskonlerenz erklärt der Bischof
von Linz für die Diözese Linz: In der Diözese
Linz sind Frauen und Männer, Buben und
Mädchen als Ministranten bzw. Ministran-
tinnen erlaubt.

Die Vertreter der unterzeichneten Konfessio-
nen bzw. Denominationen treffen diese Ver-
einbarung im Bewußtsein ihrer ökumeni-
schen Verantwortung, derzufolge sie insbe-
sondere
- die Freiheit jedes Menschen in religiösen

Díngen als unveräußerliches Recht der
menschlichen Person respektieren und ge-
gebenenfalls schützen :

70. Pastorale Handreichung betreffend die Behandlung von
Personen, die in eine andere christliche Konfess¡on

übertreten wollen



- die Autonomie und die eigenständige Kirch-
lichkeit der jeweils anderen Konfession an-
erkennen:

- das ökumenische Klima dadurch verbes-
sern wollen, daß sie in ihren Kirchen insbe-
sondere im Umgang mit Übertrittswerbern
jede Art von Abwerbung hintanhalten.

1. Die Seelsorger vermeiden Außerungen
und Aktionen, die die Abwerbung von Mitglie-
dern einer anderen christlichen Konfession
bzw, Denomination zum Ziel haben oder eine
andere christliche Konfession bzw. Denomi-
nation herabsetzen könnten.
2. TUT ein einer christlichen Konfession bzw.
Denomination Angehöriger seinen Wunsch
zum Ubertritt in eine andere Konfession bzw.
Denomination vor einem Seelsorger kund, so
soll dieser sich darum bemühen:
a) den Übertrittswerber von einer übereilten
Ubertrittsentscheidung abzuhalten ;

b) mit dem Übertrittswerber die Motive für
seine Entscheidung zu klären;
c) dem Ubertrittswerber die Tragweite seines
Vorhabens und wesentliche Kriterien für eine
verantwoftbare Übenrittsentscheidung nahe-
zubringen;
d) im Gespräch mit dem Ubertrittswerber ne-
ben den Unterschieden der Konfessionen
bzw. Denominationen auch ihre Gemeinsam-
keiten und ihre ökumenische Verbundenheit
zu würdigen.
3. Eine Aufnahme in die Konfession bzw. De-
nomination des angegangenen Seelsorgers
soll erst dann in Betracht gezogen werden,

71. Jahresrechnung

Mit einer Sondernummer der ,,Kirchenzei-
tung" an alle oberösterreichischen Haushalte
gibt die Diözese Linz Rechenschaft úber die
Verwendung der Kirchenbeiträge im vergan-
genen Jahr. Daraus geht hervor, daß 1993
von den Gesamteinnahmen von rund 900 Mil-
lionen Schilling (d. s. Kirchenbeiträge und an-
dere Einnahmen) die Hälfte direkt wieder an
die 483 Pfarren des Landes zurückgeflossen
sind. Abgesehen von den Personalkosten für
Priester, Pastoralassistentinnen und -assi-
stenten sowie Jugendleiterinnen und Jugend-
leiter (zusammen rund 760 Personen) erhiel-
ten 204 Pfarren auch Zuschüsse aus den Kir-
chenbeiträgen für pfarrliche Bauvorhaben.
Vielfach wurden für Sanierungen oder Neu-
bauten Beträge in Millionenhöhe zur Vedü-
gung gestellt. Am diözesanen Bausektor wur-
den 1993 vor allem Bildungseinrichtungen
(2. B. die Übungshauptschuleàn der Pädaþo-
gischen Akademie, das Bildungszentrum
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wenn außer der Edüllung der Aufnahme- bzw.
Konversionsbedingungen der betreffenden
Konfession bzw. Denomination jedenfalls fest-
steht, daß der Übertrittswerber in Lehre und
Leben der von ihm erstrebten Konfession bzw.
Denomination ausreichend unterwiesen ist.
4. Der befaßte Seelsorger hat zu beachten,
daß der religionsmündige Minderjährige (zwi-
schen der Vollendung des 14. und 19. Le-
bensjahres) nach staatlichem Recht zwar zút
selbständigen Konfessionswahl berechtigt ist,
jedoch gleichzeitig der Erziehungsgewalt sei-
ner Eltern bzw. Erziehungsberechtigten un-
tersteht. ln einem solchen Fall empfiehlt sich
daher zusätzlich die kluge Miteinbeziehung
der Eltern bzw. Erziehungsberechtigten des
minderjährigen Überlrittswerbers in den Ent-
scheidungsproze3, sofern diese selbst darauf
Weft legen.
5. Für einen Angehörigen einer in Osterreich
gesetzlich anerkannten ,,Kirche oder Religi-
onsgesellschaft" ist der Eintritt in eine andere
Konfession bzw. Denomination mit staatlicher
Rechtswirkung nur möglich, wenn der Über-
trittswerber zuerst den Austritt aus seiner bis-
herigen Konfession bzw. Denomination vor
der Bezi rksverwaltungsbehörde erklärt hat.

Für die Evangelische Kirche A, B.:
Mag. Hansjörg Eichmeyer

Für die Methodistenkirche:
Lothar Pöll

Für die Katholische Kirche:
f Maximilian Aichern

der Diözese Linz 1993

,,Maximilíanhaus" in Puchheim, das Bildungs-
haus Schloß Puchberg) und die Caritas un-
terstützt.
24 "/" der Gesamtausgaben der Diözese Linz
entfielen im Vorjahr für den Personalaufwand
Klerus, 33 7o waren für die Bezahlung der
Laienangestellten nötig, 21 % erforderte der
Sachaufwan d und 22 "/" der gesamte Bauauf-
wand.
An Kirchenbeiträgen standen der Diözese
Linz im Vorjahr 752 Millionen Schilling zur
Verfügung. Das waren 80 % der Gesamtein-
nahmen, zu denen u. a. auch die Staatslei-
stung mit 68 Millionen Schilling und Einzah-
lungen von Pfarren für Bauvorhaben sowie
Subventionen für den Denkmalschutz hinzu-
kamen.
22 "/o der beitragspf lichtigen Katholiken Ober-
österreichs haben im Vorjahr den erstmals
angebotenen Frühzahlerbonus genützt. Die
lnformationsarbeit der Diözesanfinanzkam-
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29. Mai-2. Juni: Homiletische Werkwoche
R lte OFM (Bertin),
P nster).
O uchberg.

Juni
8. Juni: Die Kirche an der Schwelle zum
3. Jahrtausend
Referent: Weihbischof Dr. Helmut Krälzl
(Wien).
Ort: Priesterseminar Linz.
Theologischer Tag.

Juli
27. Juli: Pastoraler Tag, Garsten

August/September
29.-31. August: Sakramentenpastoral in
Pfarre und Schule
Referenten: Dr. Paul M. Zulehner (Wien), Dr.
Adolf Karlinger (lnnsbruck), Dr. Josef Janda
(Linz).

Ort: Bildungshaus Schloß Puchberg.
Theologische Sommerakademie der Diözese
Linz, gemeinsam mit dem Religionspädagogi-
schen lnstitut der Diözese Linz.

Ausbildungslehrgang 1994-1996: Geistli-
che Begleitung lehren und lernen
Leitung: P. Dr. Johannes Pausch OSB,
Br. Mag. Thomas Hessler OSB.
Oft: Europakloster Gut Aich, St. GilgenMolf-
gangsee.

Von den acht Kurswochen 1994-96 finden
vier im Arbeitsjahr 94/95 statt und zwar:
28. 8.-2.9. 94; 6.-1 1. 11. 94;29. 1.-3. 2. 95;
26.3.-2. 4.95.

Weitere Fortbildun gsan gebote
aus den Jahresprogrammen 94/95 der Wei-
terbildungsreferate Caritas und Pastoralamt.
Siehe gelbe Beilage.

Samstag, 22. 10.1994, 9-16 Uhr, Diözesan-
haus Linz

November 94

KIRCHENRECHNUNG: Einführung in das
seit 1. 1. 1994 gültige neue Formular (händi-
sche Buchführung)
Wels: Fr., 11. 11. 1994, 15-19 Uhr, Bildungs-
haus Puchberg
Linz: Do., 17. 11. 1994, 18-22 Uhr, Diöze-
sanhaus Linz
Attnang-Puchheim: Fr., 25. 11. 1994, 15-19
Uhr, Maria Puchheim Maximilianhaus.

Eingeladen dazu sind auch alle jene, die für
die Pfarre die Buchhaltung führen bzw. an
der Erstellung der Kirchenrechnung mitwír-
ken.

Dekanatsinterne Einf üh rungsveranstaltungen
können unter der unten angeführten Telefon-
nummer vereinbart werden.

LOHN, GEHALT oder HONORAR? - Grund-
lagen der Personafverrechnung in der Pfarre:
Bestimmungen des Steuerrechtes und der
Sozialversicherung, Dienstvedrag, Werkver-
trag, Abgaben, Formulare
Mo., 14. 11.1994, 18-22 Uhr, Diözesanhaus
Linz

Folgende Veranstaltungen werden bei Be-
daÉ nach Maßgabe der Voranmeldungen
durchgeführt:

74. Schulungsangebote Pfarrverwaltung

Die angegebenen Schulungen sind für pfar-
rer, Pfarradministratoren, Pfarrprovisoren,
Pfarrassistenten, Pfarrsekretärinnen und
-sekretäre, Mitglieder des PKR sowie für alle
haupt-, neben- oder ehrenamtliche Mitarbei-
ter vorgesehen.

September 94:

DOS-Grundlagen: Umgang mit dem Be-
triebssystem: Kopieren von Dateien, Erstellen
von Sicherungsdisketten, Aufbau von Unter-
verzeichnissen, Erstellen von Batch-Dateien,
Fehlermeldungen des PO-Pfarrpaketes und
deren Beseitigung etc.
Di., 6. 9. 1994, 9-16 Uhr; Kosten S 1OO.- pro
Person; IST-Zentrum, Pädagogische Akade-
mie, Salesianumweg.
WINWORD ll: Winword-Aufbaukurs mit
TexVGrafik, Dokumentenvorlage, Serienbrief
etc.
Do., 8. 9. bis Fr., 9. 9. 1994, jeweils von 9 bis
16 Uhr, Kursbeitrag: S 1.000.- pro person,
IST-Zentrum der Pädagogischen Akademie,
Linz, Salesianumweg

Oktober 94:

KIRCHENRECHNUNG: Einführung in das
seit 1. 1. 1994 gültige neue Formular (händi-
sche Buchführung)
Ried i. l.: Fr., 7. 10. 1994, 15-19 Uhr, Bil-
dungshaus St. Franziskus
KANZLEIORGANISATION: Abfäufe, Organi-
sationshilfen, Ablage, Archiv



PRÄSENTAT¡ON dES PC.PFARRPAKE.
TES: Das PO-Pfarrpaket zum Kennenlernen
(für Neu-Einsteiger)

PC-INSTALLATION und EINSCHULUNG in
die PROGRAMME:
Einschulung in das PC-Pfarrprogramm für
Erst-Anwender

BUCHHALTUNG für die PC-K¡RCHEN-
RECHNUNG: Grundlagen der doppelten
Buchhaltung am PC, Buchungsbeispiele. Für
alle Anwender der PC-Kirchenrechnung und
PC-Kindergartenabrechnung

BUCHHALTUNG für die PC-KINDERGAR-
TENABRECHNUNG: Voraussetzung ist die
Teilnahme am Kurs ,,Buchhaltung für die PC-
Kirchenrechnung" bzw. ausreichende Kennt-
nis oder Praxis der doppelten Buchhaltung.

Der Herr Diözesanbischof hat in seinem Ka-
lender eigene Termine für Gespräche mit den
Priestern reserviert. Bekanntlich ist es mög-
lich, den Bischof auch an anderen Tagen zu
erreichen oder für ein Gespräch einen Termin
zu vereinbaren. Auch für die ,,Sprechtage"
wird empfohlen und gebeten, sich nach Mög-
lichkeit im Sekretariat vorher telefonisch an-
zumelden: 0732177 2676, DW 21 (Frau Eg-
ger) oder 22 (Mag. Manigatterer):
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Für alle Anwender. Buchungsbeispiele, Steu-
eñragen

WINDOWS/WORD für WINDOWS: WIN-
WORD, Grundlagen für Pfarrsekretäre und
-sekretärinnen;
20 Std., Kosten S 1.000.- pro Person.

Die schriftlichen oder telefonischen Anmel-
dungen sind bis spätestens acht Tage vor
der Veranstaltung zu richten an: DFK Linz,
Referat Pfarrverwaltung, Hafnerstraße 18,
4O2O Linz, Tel.: 0732179I00-284 DW.
Nähere lnformationen sind ebenfalls unter
dieser Telefonnummer zu erhalten. Alle Pfar-
ren, die Personen für die Teilnahme ange-
meldet haben, erhalten wenige Tage vor Be-
ginn ein Schreiben mit den notwendigen De-
tailinformationen (ausgenommen Einführung
in die Kirchenrechnung).

Dienstag, 27. September 1994,
9.30 bis 12Uhr
Donnerstag,3. November, 15 bis 18 Uhr

Mittwoch, 14. Dezember,9 bis 12 Uhr.

Der Priestersprechtag im Oktober entfällt,
weil unser Herr Diözesanbischof als gewähl-
ter Vedreter der Österr. Bischofskonferenz an
der Weltbischofssynode über das Ordensle-
ben in Rom teilnimmt.

75. Sprechtage des Bischofs für Priester

76. Personen-Nachrichten

Dechant
Kons.-Rat Alois Kainberger, Pfarrer in Alt-
múnster, wurde mit Wirkung vom 1. Septem-
ber 1994 für eine weitere Amtsdauer von fünf
Jahren als Dechant des Dekanates Gmunden
bestätigt.

Kooperatoren
Mag. Slawomir Dadas, Ferienkaplan in Hör-
sching, wird Kooperator in der Pfarre Linz-Hl.
Geist.
Mag. Peter Paul Gangl, Ferienkaplan in
Linz-Stadtpfarre, bleibt als Kooperator in der
Stadtpfarre.
Mag. Alfred Gattringer, Mitarbeit im AKH-
Seelsorgeteam, wird Kooperator in Eferding.
Mag. Christoph Górski, Ferienkaplan in Ke-
fermarkt, wird Kooperator in der Stadtpfarre
Braunau.
Mag. Peter Neuhuber, Ferienkaplan in Eber-
schwang, wird Kooperator in Traun.

Dr. Samuel Onwuchekwe, Diözese Okigwe,
Nigeria, bisher zum Studium in lnnsbruck und
Mitarbeit in der Diözese lnnsbruck, wird in
den Dienst der Diözese Linz übernommen
und als Kooperator in Freistadt eingesetzt.
Mag. Heinz Purrer, Kooperator in Linz-Hl.
Geist, kommt als Kooperator (Domvikar) in
die Pfarre Linz-Dompfarre.
Mag. Karl Stockinger, Ferienkaplan in
Bruckmühl, wird Kooperator in Gmunden -
alle mit 1. September 1994.

Veränderungen
Mag. Heinz Dieter Reutershahn, Kooperator
in Traun, wird Pfarrer in Hörsching.
Mag. Franz Salcher, bisher Pfarrer in
Gaflenz, kommt als Pfarrer nach Linz-Guter
Hirte; er bleibt weiterhin Laientheologen-
Seelsorger.
Kons.-Rat Franz Jetschgo beendet seine
Tätigkeit als Pfarrer in Peuerbach gemäß
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am bischöflichen Gymnasium Kollegium Pe-
trinum. Am 29. Juni 1928 wurde er im Dom zu
Linz zum Priester geweiht. Er war Kooperator
in Taiskirchen, Provisor in Weibern, Präfekt
am Kollegium Petrinum, Kooperator in Steyr-
St. Michael und Ried im lnnkreis. Von 6. Fe-
bruar 1941 bis 24. November 1945 stand er
im Militärdienst bzw. in der Gefangenschaft.
Mit 1. Jänner 1946 zum Lokalkaplan von
Schalchen bestellt, war er auch Administrator
bzw. Provisor in Mattighofen. Mit der Errich-
tung der Pfarre Schalchen wurde er 1961
Plarrer. Am 1. Mai 1993 ging er krankheits-
und altersbedingt in Pension.
Das Begräbnis von Pfarrer Straßmaier war
am27. Juli 1994 in Schalchen.

G. R. P. Maximilian Grohmann, Redempto-
rist, ist am 5. August 1994 in Puchheim ge-
storben.
P. Grohmann wurde am 23. März 1902 in
Zuckmantel, Österreichisch-Schlesien, gebo-
ren. lm Alter von 13 Jahren kam er zu den
Redemptoristen und besuchte das Gymna-

sium in den Juvenaten von Budweis, Katzels-
dod und Plan. Mit 21 Jahren trat er in das No-
viziat von Philippsdorf ein. Nach Ablegung
der Ordensgelübde studiefte er im Studien-
haus in Gars am lnn Philosophie. Die theolo-
gischen Studien absolviede er in Gurk und in
Gars, wo er am 28. Juli 1929 zum Priester
geweiht wurde.
Als Volksmissionär wirkte P. Grohmann bei
vielen Missionen mit. Nach der Ausweisung
der ,,Sudetendeutschen" fand er Aufnahme
bei seinen Mitbrüdern in Wien. Bald wurde er
gerufen, für seine in Deutschland verstreuten
Landsleute bei der,,Kapellenwage.nmission"
mitzuwirken. 1960 kehde er nach Osterreich
zurück. Er hielt oft Exerzitien und wirkte als
Beichtvater für die Schwestern in Wels, Stadl-
Paura, Vöcklabruck und Ried im lnnkreis.
Den ,,Urlaub" verbrachte er regelmäßig als
Wallfahrtsbeichtvater in Maria Zell.
Das Begräbnis war am 10. August 1994: Ein-
segnung in der Georgskirche, anschließend
Begräbnismesse in der Basilika und Beiset-
zung auf dem Friedhof.

77. Lileratur

Ghristliche Visionen für ein offenes Eu-
ropa. lm Auftrag des Österreichischen Pasto-
ralinstitutes herausgegeben von W. Krieger
und H. Rauter. Verlag Herder Wien, 1994.
1 18 Seiten.

Wie schon seit Jahren wurde auch heuer der
Bericht über die Österreichische Pastoralta-
gung 28. bis 30. Dezember 1993 in Wien in
Buchform herausgegeben. Damit kann man
die Beiträge z. B. von Kardinal König, Eugen
Biser, Heinrich Schneider, Wilhelm Zauner,
Helen Schüngel-Straumann und Thomas
Nyiri bequem nachlesen. Das Thema,,Christ-
liche Visionen ftir ein offenes Europa" behält
weiterhin seine Aktualität. Hingewiesen sei
z. B. auch auf die Textsammlung im Anhang:
Christen, Juden und Muslime beten miteinan-
der um den Frieden.

Romano Guardini, Der Dienst am Nächsten
in Gefahr. Grünewald Sprechkassetten
1994. Laufzeit: ca. 2x17 Minuten. Sprecher:
Romano Guardini. S. 155.-.

Ein neues Angebot des Verlages: Eine
Sprechkassette zum Anhören (etwa wenn
das Lesen schon Schwierigkeiten macht).
Hier z. B. ein Vortrag von Romano Guardini
über Not und Helfen und Caritasarbeit.

Rainer Siegel, Die Finanzierung anerkann-
ter Kirchen und Religionsgemeinschaften.

Ein Vergleich zwischen Österreich und
Frankreich. (Linzer Kanonistische Reihe -
Bd. 1). (XlV + 196). Universitätsverlag Rudolf
Trauner, Linz, 1994, Kart. öS 268.-.

lmmer wieder kommt es in der seelsorglichen
Praxis zu Diskussionen um den Kirchenbei-
trag und den sogenannten,,Privilegiencharak-
ter" konkordatär vereinbarter Hilfestellungen
seitens des österreichischen Staates. Nicht
selten werden dabei auch oft allzu unreflek-
tiert idealistische Forderungen nach größerer
Freiwilligkeit hinsichtlich einer Beitragslei-
stung für die Kirche oder dessen völlige Frei-
gabe laut.
An der Linzer juridischen Fakultät wurde dazu
eine Disseftation erstellt, in der der Autor eine
übersichtliche Bestandsaufnahme der vermö-
gensrechtlichen Beziehungen von Staat und
Kirche sowohl in Osterreich wie in Frankreich
bietet, die sich einerseits durch detailgenaue
Behandlung (2. B. Schulkreuze, Aufsicht bei
Schulgottesdiensten, etc.) und andererseits
durch..rechtspolitische wie wirtschaftsanalyti-
sche Uberlegungen auszeichnet.

Nach einer einleitenden Skizzierung der son-
stigen Finanzierungsmöglichkeiten (Spen-
den- und Kollektensysteme, Kirchensteuersy-
steme, neuere steuerliche Lösungen von
Teilzweckbindung von Personalsteuern mit
Optionsmöglichkeit - wie in ltalien und Spa-
nien) wird in den beiden gut lesbaren Haupt-



teilen eine anschauliche Darstellung der un-
terschiedlichen Finanzierungssysteme der
Kirchen und Religionsgesellschaften gebo-
ten, wenngleich auch notwendige rechtstheo-
retische Diskussionen dem Nichtjuristen nicht
erspart bleiben, Für Osterreich werden dann
sowohl die Staatsleistungen wie auch das
Kirchenbeitragssystem korrekt beleuchtet,
während für Frankreich die innerkirchlichen
und sozialen Auswirkungen eines auf Kollek-
ten ven¡riesenen Trennungssystems (ein-
schließlich eines staatlichen Subventionsver-
botes) aufgrund der ernüchternden Wirklich-
keit der ,,Spendenfreudigkeit" der Franzosen
sehr deutlich hervoftreten. ln einem absch-
ließenden Kapitel über die Funktionalität und
Marktgerechtigkeit der besprochenen Finan-
zierungssysteme wird der Wunsch nach einer
stärkeren konstruktiven Auseinandersetzung
der Kirchen mit Öffentlichkeitsarbeit und den
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Grundgedanken des Marketings ausgespro-
chen, Der Herausgeber der vielversprechen-
den neuen Reihe ,,Linzer Kanonistische
Beiträge", Prof. DDr. Herbert Kalb, fügte ein
prägnantes Nachwort zur aktuellen politi-
schen Diskussion über die Finanzierung an-
erkannter Kirchen und Religionsgesellschaf-
ten in Österreich an.
ln der gleichen Linzer Reihe sollen dem-
nächst weitere staatskirchenrechtliche und
kanonistische Arbeiten erscheinen, einerseits
eine Dissertation über ,,die Kirche und ihre
Einrichtungen als Tendenzbetriebe unter be-
sonderer Berücksichtigung der kath. Kirche"
(von Ch. Eibensteiner) und andererseits eine
Handreichung für Seelsorger/innen zum
Trauungsprotokoll, ,,Eherecht in der Praxis"
(von H. Kalb, S. Lederhilger). Auf diese Publi-
kationen sei bereits jetzt verwiesen.

Severin J. Lederhilger

78. Termin-Hinweise

Diözesane Gremien im Herbst 1994
14. und 15. September 1994 in Puchberg: De-
chantenkonferenz mit dem Themenschwer-
punkt ,,Seelsorge der Zukunft" inkl. Entla-
stungsmöglichkeiten für den Pfarrer.
4. und 5. November in Puchberg: Pastoralrat:
Die pastorale Bedeutung der pfarrlichen Kin-
dergärten und die Priesterfrage im Zusam-
menhang mit Seelsorge der Zukunft.
24. November 1994 im Petrinum: Priesterrat
mit der Behandlung des Themas ,,Qualitäts-
kriterien in der Seelsorge der Zukunft".

Kommunionhelfer(innen)kurs

Der nächste Kommunionhelfer(innen)kurs fin-
det am Samstag, dem 26. November 1994,
von 9 bis 16 Uhr in Linz, Petrinum, Petrinum-
straße 12, statt.
Die diözesanen Richtlinien für den Dienst des
Kommunionhelfers wurden im Linzer Diöze-
sanblatt vom 1. Mai 1984, Artikel 67, veröf-
fentlicht.
Die Anmeldungen (durch den zuständigen
Seelsorger) müssen bis spätestens zehn
Tage ¡ror dem Kurs an das Bischöfliche Ordi-
nariat erfolgen, daß die Verständigung zum
Kurs noch rechtzeitig zugeschickt werden
kann, Bei der Anmeldung sind Name, Ge-
buftsdatum, Beruf, Stand, Anschrift und
Tätigkeit im kirchlichen Bereich anzugeben.

Diözesanwallfahrt nach Regensburg

Wir erinnern und ergänzen zu unserer Einla-
dung im LDBI. 1994, Art. 61, zur Diözesan-
wallfahrt vom 21. bis 23. Oktober 1994:

Die oberösterreichische Pilgergruppe wird am
Samstag, dem 22. Oktober, mit dem Bischof
von Regensburg, Diözesanbischof Manfred
Müller, in St. Emmeram den Gottesdienst fei'
ern; am Sonntag, dem 23. Oktober, feiern wir
den gemeinsamen Gottesdienst mit dem dor-
tigen Weihbischof Wilhelm Schraml.
Organisation (Anmeldung) bei Pastoralamt
Linz, Referat Buch - Theater - Freizeit, Ka-
puzinerstraße 55, Tel, 0 73 2176 10-370,

Fortbildung Freising

Das lnstitut für theologische und pastorale
Fortbildung in D-85354 Freising bietet einen
Intervallkurs für seelsorgliche Praxisbe'
gleitung an.
Ebenso ist ein Dreiwochenkurs (14. 11. bis
2. 12. 1994) auf dem Programm; Hauptthe-
men sind Bibelarbeit in der Gemeinde, Toten-
liturgie als Trauerhilfe und neuer Mut zum Kir-
chesein.

Jugendliche in der Liturgie

Symposium der Liturgischen Kommissjon für
Österreich am 17. und 18. Oktober 1994 im
Bildungshaus St. Virgil, Salzburg
Referenten: Mag. Christian Friesl, Assistent
bei Prof. Dr. P. Zulehner, Theol. Fakultät der
Universität Wien; Dr, llse Kögler, Religions-
lehrerin und Assistentin am lnstitut für Religi-
onspädagogik der Universität Wien; Mag. Jo-
sef Habringer, Kirchenmusikreferat Linz.
Anmeldung bis spätestens 22. September
1994 erbeten an:
Österr. Liturgisches lnstitut, Postfach 113,
5010 Salzburg, Telefon O 66 2184 4576-84.
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Umwelttag

Am 20. Oktober 1994 findet von 9 bis 17 Uhr
an der Pädagogischen Akademie der Diözese
Linz, ein gemeinsames,,Kolloquium der Kath.
Theol. Hochschule Linz, der Pädagogischen
Akademie, der Religionspädagogischen Aka-
demie sowie des Sozialpädagogischen Kol-
legs der Diözese Linz und der OO. Umwelt-
akademie" zum Thema ,,Ethische Heraus-
forderung Umwelt" statt. Nach Vorträgen am
Vormittag von Dolores Bauer und Prof. Dr. Al-
fons Riedl, Plenums- und Gruppenge-
sprächen endet die Veranstaltung mit einer

interessant besetzten Podiumsdiskussion.
Auskunft, genaues Programm und Anmel-
dungen: Pädag. Akademie der Diözese Linz
(07321772666) oder Kath. Theol. Hoch-
schule Linz (O 73 2178 4293).

Priesterstudienreise ins Heilige Land

Der Termin für die Pilgerreise ins Heilige
Land veranstaltet vom Osterr. Kath. Bibel-
werk (siehe LDBI. Juli 1994, Art. 66) mußte
aus organisatorischen Gründen geändert
werden: Neuer Termin 8. bis 15. November
1994 (nicht 8. bis 18. November 1994).

79. Aviso

Aus gegebenem Anlaß weist die Finanzkam-
mer darauf hin, daß bei Vorsprachen von
VeÉretern verschiedener Firmen größte Vor-
sicht geboten ist. So sind die Zahlungsbedin-
gungen genau zu prüfen und das Ausmaß
der übernommenen Verpflichtungen detail-
liert festzustellen. Es wird dringend empfoh-
len, keine vorschnellen Unterschriften zu lei-
sten, sich eine angemessen lange Überle-
gungsfrist auszubedingen und gegebenen-
falls mit dem Pfarrkirchenrat Rücksprache zu
halten. Selbstverständlich sind die allgemei-
nen Geschäfts- und Lieferbedingungen ein-
gehend zu studieren, soll es nicht nachträg-
lich zu unangenehmen Überraschungen kom-
men. Wurde eine Bestellung unterschrieben,
kann bis spätestens eine Woche nach Ein-
gang des Annahmeschreibens der Firma mit
eingeschriebenem Brief vom Vertrag zurück-
getreten werden.

*.
Seit mehreren Monaten läuft eine konzer-
tierte Aktion mit an den Papst gerichteten vor-
formulieñen Briefen. ln den Schreiben beto-
nen die Unterzeichner in überschwenglicher

Gottf ried Sch icklberger
O rd in a riatskanzle r

Weise ihre Loyalität gegenüber dem Papst.
Hauptinitiator dieser Aktion ist ein Herr Nogga
vom ,,Zentrum MiB - für Frieden und Ver-
söhnung e. V." in Bad Herrenalb. Zweck der
Briefaktion ist, die kirchliche Anerkennung
der,,Marianischen Priesterbewegung' von
Don Gobbi sowie der ,,Wallfahdsorte" ín
Medjugorie und Schio zu erreichen.
Das Päpstliche Staatssekretariat hat un-
mißverständlich darauf hingewiesen, daß die
,,Marianische Priesterbewegung" von Don
Gobbi keine kirchliche Bestätigung erhalten
hat und daß die ,,Wallfahrtsofte" Medjugorie
und Schio kirchlich nicht anerkannt sind.

*.
Ein gewisser Jean Gerard Roux präsentiert
sich bei katholischen lnstitutionen und einzel-
nen Gläubigen als gültig geweihter Bischof.
Durch Photomontage hat er Dokumente der
Apostolischen Pönitentiarie fingiert, die sei-
nen legitimen kanonischen Status ausweisen
sollen. Auf diese Weise hat er bereits man-
cherods Finanzhilfe bekommen, oder auch
negativen Einfluß auf die Gläubigen nehmen
können.

Mag. Josef Ahammer
Generalvikar

Bischöfl iches Ordi nar¡at Linz
Linz, am 1. September 1994
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